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öücheMsch.

(S e l b st a n z e i g e,)

vie SeOeutung cker rus5i8cken Literatur von I, Matthieu, Orell Füßli
Fr, S.ö«.

Der Zweck, dcn diesc Schrift verfolgt, mag eine kurze Sclbstanzeige
rechtfertigen. Sie ist der bescheidene Teil eines größeren Kollektivwerkes über Rußland,

welches in die ganze Eigenart des russischen Volkes, in seine geistige
Beschaffenheit, seine kulturellen und sozialen Verhältnisse einführen will. Das Werk
ist schon seit langem geplant und vorbereitet; es war noch zur Zeit des zaristischen
Rußlands, Die Umwälzungen, die zwischen der Vorbereitung des Werkes und
seiner Herausgabe liegen, sind für die Herausgeber kein Grund gewesen, ihren Plan
aufzugeben. Im Gegenteil. Denn das Hauptmotiv, das sie zu ihrem Unternehmen
trieb, der Wunsch zur gerechteren Würdigung eines wenig bekannten Und viel
verkannten Volkes zu verhelfen, hat sich noch verstärkt. Wie es damals galt zu zeigen,
daß Rußland nicht identisch ist mit dem Zarismus, so mag es jetzt nicht überflüssig
sein, darauf hinzuweisen, daß der echt russische Geist, der Geist, der nicht nur
Rußlands Heiligtum ist, sondern der Menschheit viel heilige Kraft verleihen kann, nicht
mit dem Bolschewismus identisch ist. Gerade die Literatur, die uns so tief in die
Seele des russischen Volkes einführt, zeigt uns, wie ungerecht es ist, die Deformationen

und,Auswüchse, die wir jetzt in Rußland wahrnehmen, als Wesen und Ausdruck

des russischen Volkes aufzufassen, Sie zeigt uns im Gegenteil, wie das echte

Wesen dieses Volkes, wo es sich läutert und von den Gefahren befreit, die ihm
drohen, in einem ungeschwächten Gegensatz zu den Tendenzen steht, die nun aus
Rußland ein Reich der Gewalt und Vergewaltigung gemacht haben. Die Literatur
ist ein Beweis, wie gerade die tiefsten und größten Geister des Volkes in der
Bekämpfung der Gefahren, denen nun Rußland erlegen ist, und mit denen es die
Welt bedroht, die Hauptaufgabe, die Weltmisston Rußlands erblickt haben. Darum
verhilft uns die Literatur jetzt, gerade in der Krise, die Rußland durchmacht, zur
gerechten Würdigung dessen, was dieses Land noch besitzt und in Zukunft herrlich
entfalten kann.

Darum habe ich es für eine Art Pflicht gehalten, im Einverständnis mit dem

Verlag, die kleine Schrift denen, die sich für Rußland interessieren, zugänglich zu
machen. Ich verfolge keinen anderen Zweck als die Beseitigung mancher Vorurteile,

die Bekämpfung der Ungerechtigkeit in der Beurteilung des russischen Volkes,
sowie auch die Stärkung des Glaubens an ein Volk, dem wir nicht nur in seinem
furchtbar tragischen Geschick unsere Teilnahme schuldig siud, sondern an das wir
auch glauben können, weil seine tiefste Seele so viel Heiliges enthält, das den
Glauben zur Pflicht macht, I. Matthieu.

ftegMssnelle Lemerkungen.

Es mußte auch diesmal um dessen willen, was notwendig geradein dieses
Heft gehörte, Einiges verschoben werden, das aber so rasch als möglich an die
Reihe kommen soll.

Redaktion: Liz. Z. Matthieu, Gymnasiallehrer in Zürich; r. «aga«.
Professor in Zürich; r. StüeKelderger. Pfarrer in Winterthur. — Manuskripte
und auf die Redaktion bezügliche Korrespondenzen sind an Herrn K«g«2 zu senden,
— Druck und Expedition von H. S. LbiUiK» LS. in Basel.
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